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über, griff nach der Hand ihres Mannes, zog sie rasch an sich und
drückte, bevor er's wehren konnte, einen Kuß darauf, „so lege den

Sechser aus."
Seufzend fügte sich der General dem Wunsche seiner Frau,

aber es geschah zum Unheil, denn, wie die scharfsinnigen Kom¬
binationen, die er später anstellte, erwiesen, konnte die Patience vom
Moment an, in dem die verhängnisvolle Karte ausgelegt worden
war, nicht mehr gelingen. Den Mann verstimmte das ein wenig,
für die Frau gab es an dem Tage nichts, das imstande gewesen
wäre, ihre Heiterkeit zu stören. Und als sie zur Ruhe gegangen
war und die Augen schloß, da schwebte das Bild eines welken
Greisenangesichts, von heller Freude verklärt, vor ihr empor, und
sie schlief ein, gewiegt von Empfindungen, um die die Landgräsin
Elisabeth von Thüringen Ursache gehabt hätte, sie zu beneiden.

Am nächsten Morgen würde die Eeneralin ihres gestrigen
kleinen Abenteuers nicht mehr gedacht haben ohne die schroffe
Einsilbigkeit, die Adele der Herrin gegenüber beobachtete. — Das
wird nicht gut, dachte sie, wird nicht gut, bevor ein umfassendes
Geständnis abgelegt ist. Und ich bin es ihr ja schuldig; habe ich
doch eigenmächtig über einen Gegenstand verfügt, auf den sie
sich durch die treue Hut, in der sie ihn mehr als ein Menschenalter
hindurch gehalten, einigermaßen Rechte erworben hat.

Die Generalin war eben im Begriff, ihre Beichte zu be¬

ginnen, als die Hausglocke, mit unerhörter Heftigkeit in Bewegung
gesetzt, ertönte. Man hörte die Tür öffnen und zuschlagen, und
aus dem Vorzimmer herüber gellte Weibergeschrei, kreischend, durch¬
dringend; der Generalin war die Stimme, wie ihr schien, nicht
ganz fremd. Dazwischen donnerte ein ihr unbekannter kräftiger Baß.

Einige bange Sekunden, dann sagte die Gebieterin: „Sehen
Sie doch nach, was es gibt, Adele." Aber bevor Adele, bei der
sich zugleich mit akuter Stummheit auch immer Schwerhörigkeit
einstellte, dem Wunsche nachgekommen war, trat der General ein,
in aller Gottesfrühe schon sorgfältig gekleidet, stramm militärisch.
Seine Brauen waren zusammengezogen, sein Adlergesicht hatte
einen drohenden Ausdruck.

„Voyez l'antichambre!" sprach er zu seiner Frau, und sie,
mit versagendem Atem, von unbestimmten, aber schrecklichen
Ahnungen erfüllt, ging ins Vorzimmer.


